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“Ä.

Bey der

Geduchtniß-Predigt
des weiland

Hochwohlehrwurdigen und Hochwohlgelahrten Herrn,

Herrn
Johann Ernſt Runden,

geweſenen Senioris des geiſtlichen Miniſterii
der Grafſchaft Wernigerode,

und
in die 47. Jahr treuverdienten Predigers zu Sillſtedt

der
am Charfreytage, Nachmittags gegen 4. Uhr, als am 20. Martz n 7 6 1.

auf JEſu Blut und Tod einſchlief:
Nüberreichten

zur Aufrichtung der Leidtragenden,
und

zum Andencken ſeiner hinterlaſſenen Gemeine,
nach Anleitung ſeines eigenhandigen Lebenslauffs

folgendes Geſprach

des Wohlſeligen
geweſene nachſte Mitarbeiter,

Joachim Leonhard Hermes/ veniher in Mineieen,

und
Johan n Jacob J unge, dee wWoblſeligen bieberiger Adiunetus.

S

Am Sonntage Miſericordias Domini, den gten April 1761.
cO JeWernigerode, druckts Johann Georg Struck, Hochgraflicher Hof-Buchdrucker.



Der ſelge Lehrer
 S hr Schafe, gute Nacht! ich eile ſchnell von hinnen:

Mein Oberhirte ruft mich von der Heerde

S

ab:

wuiinnen;
—48 Mein Lauf und Amt iſt aus; Hier liegt mein Hittenſtab,

aech werfe ihn vergnugt vhr· meinem Herren nieder;
Mein Geiſt geht ein zur Ruhz ruht ſanft, ihr muden Glieder!

Ointerlaſſene Zuhöker.Winlſt du ſo plotzuch denn von deiner Heerde ſcheiden,

Du Hirte, der du uns ſo treu bisher gefuhrt?Wir durfen deine Ruh und Lohn zwar nicht beneiden:
Wir gonnen dir den Crantz, der deine Schlafe ziert:

Doch eins verſag uns nicht: Gib uns noch einen Segen;
Du warſt ja ſonſt gewohnt, ihn auf dein Volck zu legen.

Lehrer.
Was ich geglaubt, erfahrn, gehofft, tteubt, gelehret,

Wovon mein Siegestod ein feſtes Siegel war,
Das laß ich euch zuletzt: ihr habt es oft gehoret:

Ach! wurde doch davon die Frucht bald offenbar!
Glaubt, lebt und ſterbet einſt nach meines JEſu Worten:
So kommet ihr mir nach durch Salems Perlenpforten.

Zuhbhorer.Was haſt du denn geglaubt?

Lehrer.222  ZzZuerſt, ich ſeh ein Sunder
Der oyhne Ehriſto todt und Hollen wurdia ſey;

Ich hab geglaubt  er teh das 2eir der  Ndamtlinder 3

d hn dMau werde nur urthi ben Schuld und Strafe frey,Als die er ſelbſt fur mich und. euch hinweggenommen;

Wer ſich als Sunder fuhlt, und glaubt, ſol Troſt bekommen.

Zuhorer.
Was haſt du denn erfahrn?

Lehrer.
GoOtt zog mit Liebesſeilen

In fruher Jugendzeit zu ſich mein armes Hertz;
Mein Sundenelend trieb mich an, zu dem zu eilen,

Des Schmertz ein Baljam iſt fur unſrer Sunden Schmertz.
Er wirckte ſelbſt in mir ſein groſſes Werck, den Glauben:
und ſo ward er mein Troſt; wer konte mir den rauben?

Er



να  ννοEr ſchenckte mir umſonſt Vergebung meiner Sunden:

Die Laſt fiel von mir weg, die meinen Geiſt gedruckt:
Wie vor der Sonnen Glantz die dickſten Nebel ſchwinden:;

So tilgte er die Schuld: da ward mein Hertz erquickt:;
Jch ſchmeckte GOttes Huld und ſanften Seelenfrieden;
Kurtz: was Muhſeligen erworben und beſchieden.

I J
Vrauf fuhrte ſeine Hand mich die verborgne Wege,

Da man bey jedem Schritt nur Gnadenwunder ſpurt.
Jch folgte ihm getreu auch durch die Creutzesſtege,

Durch die er ſeliglich zur Pracht und Crone fuhrt:
Mich druckte Amtes Laſt und inn-und auſſre Leiden;
Viel Thranen miſchten ſich oft in die kurtzen Freuden.

Zuhorer.
Was hoffteſt du dabey?

Lehrer.
Mein Amt ſey nicht vergebens:

Auf meine Thranenſaat wird man noch Garben ſehn:
Jch hoffte gantz gewiß, am Ende meines Lebens,

Auf Chriſti Blut und Tod zur Ruhe einzugehn;
Jch wartete darauf mit veſtgeaurt'ten Lenden,
Jm Frieden meinen Lauf durch JEſum zu vollenden.

Zuhorer.
Was ubteſt du zugleich?

Lehrer.
Den Glauben zu behalten:

Gehorſam, kindlich, treu dem guten GOtt zu ſeyn;
Jm Amt und Chriſtenthum niemalen zu erkalten;

Und gegen Menſchen blieb auch mein Gewiſſen rein:
Gch ubte die Geduld; es lehrte mein Exrempel,
Was ich euch predigte beſonders und im Tempel.

Zuborer.D ſag uns noch einmal den Jnhalt deiner Lehre!

Lehrer.
Was Chriſtus ſelbſt gelehrt, was euch die Bibel weiſ't:

Wie nur, wer Buſſe thut, in GOttes Reich gehore;
Wie achte Glaubenskraft, die Chriſti Gnade preiſ't,

Den Sunder erſt gerecht, denn heilig machen muſſe,
Und aus des Lammes Blut der Lichteswandel flieſſe.

Auf dieſe Lehr und Grund bin ich auch eingeſchlafen:
Mein Tod ſol euch davon ein ſtetes Siegel ſeyn;

Er fuhrete mein Schiff zum ſtillen Friedenshafen;
Es ſtellte ſich zuletzt kein finſtres Sturmen ein:

Mich hatte JEſus Blut von Sunden rein gebadet:
Und mich mit ſeinem Geiſt, des Erbes Pfand, begnadet.

Zuhorer.



 /ο

h ein in jene Freuden:
die Siegescrone hin!
ner Lehre weiden:
noch lang in unſerm Sinn.
e Crone zieren,

Glaubensſieg vollführen!

Lehrer.
ch wer auf Wercke bauet;
Sundentilger her:
verloren ſchauet;

efe Gnadenmeer.
folgt und redlich liebet,

s er euch Cronen giebet.

erkaufte Heerde;
du kleine Lammerſchaar:
nſt vermiſſet werde,
gefubrt ſo viele Jahr!
ſeinem Wort begegnet,

glich geſegnet.

andres Jch geweſen,
mich, Deinen Mann, beweinſt;
GOttes Wort geleſen,
ts vor Jhm mit Flehn erſcheinſt:
men wir zuſammen,
er Saamen, ſtammen.

meine beyden Sohne,
allein vorhanden biſt,

JEſu Herz gewohne;
chmuck, Schatz und Freude iſt:

Meinigen zum Segen:
auf GOttes Wegen!
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